
Dem «Höngger» wurden innert 
kurzer Zeit verschiedene Gewalt-
delikte geschildert, begangen von 
Jugendlichen an Gleichaltrigen. 
Wie steht es mit der Jugendgewalt 
in Höngg? Hat sie zugenommen? 
Wie soll man sich verhalten? Rolf 
Stucker, Chef Jugenddienst bei 
der Stadtpolizei Zürich und in 
Höngg wohnhaft, gab Auskunft.

    Fredy Haffner

C.  B.* wird gegen 19 Uhr mitten 
in Höngg von zwei ihm bekannten 
Gleichaltrigen bedroht und um Geld 
angegangen. Er kann sich dem Raub-
versuch nur durch Flucht in einen na-
hen Hauseingang entziehen.

M.  K.* berichtet gleich von zwei 
Überfällen auf ihn, beide gescha-
hen ebenfalls am frühen Abend in 
Höngg: Beim ersten wollte man ihm 
Wertsachen abnehmen, als er ver-
neinte, wurde er ohne weitere Vor-
warnung geschlagen. Refl exartig 
wehrte er sich mit einem Schlag, wo-
rauf der eine Angreifer zu Boden ging 
und der zweite fl üchtete. Als er sich 
um den Verletzten kümmern wollte, 
raffte sich dieser auf und ergriff eben-
falls die Flucht. Beim zweiten Über-
fall wurde M.  K. ohne Vorwarnung 
von zwei anderen 16- bis 18-Jährigen 
brutal zusammengeschlagen und 
konnte nur mit Glück fl üchten.

Beide Tätergruppen waren dem 
Jungen nicht bekannt und so sieht er 
den zweiten Überfall als möglichen 
Racheakt für den ersten, geschei-
terten Versuch. Auf die Frage, ob er 
nun Angst habe auf dem Heimweg, 
antwortet er: «Nein, Angst nicht, aber 
ich fi nde es tragisch, dass ich mich 
nun diesen Leuten anpassen muss 
und gewisse Wege meide. Meinen 
Heimweg lege ich nun möglichst weit 
mit Tram oder Bus zurück.» Doch 
auch dort wurde M.  K. bereits verbal 

und handgreifl ich attackiert und nie-
mand der zahlreich anwesenden Er-
wachsenen hatte sich für ihn einge-
setzt: «Keine Sau, verzeihen Sie den 
Ausdruck, griff ein», sagt er.

Alleine dieser junge Mann weiss in 
seinem nahen Umfeld von drei wei-
teren Kollegen, die in Höngg über-
fallen wurden. «Ja», sagt er, «ich habe 
das Gefühl, die Jugendkriminalität 
hat in Höngg zugenommen.»

«Hot-Spots» sind bekannt

Rolf Stucker, Chef Jugenddienst bei 
der Stadtpolizei Zürich, sagt, Ge-
walttaten seien aber in Höngg nicht 
signifi kant häufi ger als in der übrigen 
Stadt und Racheakte ganz selten. Der 
Polizei seien neuralgische Punkte 
im Zentrum von Höngg sowie im 
Rütihof bekannt und sie markiert an 
diesen Punkten regelmässig Präsenz.

Erfahrungsgemäss steigen speziell 
in den Sommermonaten die Zahlen 
der verübten Taten an – die Jungen 
sind länger draussen, es kommt ver-
mehrt zu Pöbeleien und Straftaten.

Dunkelziffer ist problematisch

Im ersten und dritten der eingangs 
geschilderten Fälle haben die Opfer 
Strafanzeige erstattet. Im zweiten Fall 
wollte das Opfer von zuhause aus An-
zeige erstatten, der Polizist sagte ihm 
aber, dies bringe nun nichts mehr, die 
Täter seien längst weg. «Diese Aussa-
ge des Polizisten ist falsch», sagt Rolf 
Stucker vehement, «ich verlange von 
allen Kolleginnen und Kollegen im-

mer wieder: Nehmt Opfer, die An-
zeige erstatten wollen, ernst! Erfolgen 
bei den Tätern auf Grund der feh-
lenden Anzeigen keine Reaktionen, 
meinen diese, ihr Verhalten sei legi-
tim. Wir sind auf jede Anzeige ange-
wiesen – wie sollen wir sonst ermit-
teln?» Und Stucker schildert einen 
Fall, in dem ein verhafteter Jugend-
licher über 40 Straftaten zugab – da-
von waren gerade mal zwei angezeigt 
worden. In einem anderen Fall wuss-
te die Polizei von zahlreichen Erpres-
sungen eines Jungen, doch niemand 
zeigte ihn an – bis der Täter das Kind 
eines Polizisten erpresste und dieser 
Anzeige erstattete: Innert 24 Stun-
den brach die Mauer des Schweigens 
und der Angst ein und alle anderen 
Anzeigen wurden erstattet.

Rolf Stucker und mit ihm andere 
Fachleute schätzen die Dunkelziffer 
im Raubbereich sehr hoch ein. Da-
bei könnte jede Anzeige zum Erfolg 
führen, denn die Polizei hat mit ihren 
Partnern zusammen durchaus Sze-
nenkenntnisse: Kommen Anzeigen 
mit Tätersignalementen rein, dann 
wissen die Fahnder oftmals, um wen 
es sich handeln könnte.

Richtiges Verhalten ist wichtig

Was aber rät die Polizei, wie man sich 
bei einem Überfall verhalten soll? 
«Bereits vorausschauend handeln», 
meint Stucker, «dunkle Gassen und 
Wege meiden, jedenfalls wenn man 
alleine unterwegs ist. Und im Zwei-
felsfalle die Strassenseite wechseln, 
wenn einem eine Gruppe entgegen-

kommt.» Wird man trotzdem über-
fallen, so sei ein selbstsicheres Auf-
treten wichtig: «Lasst mich in Ruhe, 
lasst mich gehen», soll man deutlich 
machen – und dann laut um Hilfe ru-
fen. 

Sobald aber mit Waffen gedroht 
werde, soll man kein Risiko einge-
hen, sondern sich darauf konzentrie-
ren, das Signalement der Täter, am 
besten jenes des Anführers, zu erfas-
sen: Wie sieht er aus? Wie alt ist er? 
Wie spricht er? Fallen gar Namen? 
Und später möglichst schnell die Po-
lizei rufen, oft führt bereits eine Nah-
bereichsfahndung zum Erfolg.

Problem der Gesellschaft

Die geschilderten Taten sind nicht nur 
ein Jugendproblem, sondern auch ein 
gesellschaftliches. Es mangelt allent-
halben an Zivilcourage. 

Obwohl im Jugendstrafrecht die 
Maxime «Nacherziehen statt bestra-
fen» gilt, wie Rolf Stucker betont, 
sollten Sanktionen gerade unter dem 
Aspekt der Erziehung in einem ge-
wissen Verhältnis zur Schwere der 
verübten Tat stehen und für den Be-
straften spürbar sein. 

Was aber alle tun können, ist sich 
wehren: Als Erwachsene im Notfall 
nicht zuschauen, sondern gemeinsam 
eingreifen – und Opfer von Straftaten 
zu einer Anzeige ermuntern. Das Si-
gnal, das man mit einer Anzeige setzt, 
dass solche Übergriffe nicht toleriert 
werden, ist wichtig – nicht nur gesell-
schaftlich, sondern gerade auch unter 
den Jugendlichen selber.

*  Initialen geändert, 
*  Namen der Redaktion bekannt
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Jürg Götti
Master of Science in Clinical Optometry
Kinder- und Sportoptometrist

Limmattalstr. 204, 8049 Zürich-Höngg, Tel. 044 341 20 10

Brillen + Kontaktlinsen

Jeder Mensch hat ein ganz individuelles Augen-
profil, daher gibt es nicht die Kontaktlinse für alle, 
jede Anpassung bedarf einer genauen Abklärung.

Lassen Sie deshalb nur Profis 
an Ihre Augen, sie werden es 
Ihnen danken.

Augenoptik GöttiAugenoptik GöttiKontaktlinsen

Für mehr Freiheit beim Sport

Limmattalstrasse 170  •  Zürich-Höngg

Karate • Kung Fu für Kinder
Karate • Kung Fu für Erwachsene
Tai Chi Chuan • Qi Gong
Kickboxing • Krav Maga
Info-Telefon 044 954 09 42

Apotheke Höngg
Beatrice Jaeggi-Geel
Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 044 341 71 16

Atemwegs-
Apotheke

••  Löffel, Gabel, Messer
••  Partnerringe und Schmuck
••  silberne Becher und Accessoires

Limmattalstrasse 140

044 383 74 64

Cris Gloor
wird Sie gerne beraten.

Neben unserem
Perlen-Sortiment

sind Sie für Gutachten, 
Schätzungen für
Versicherungen,

Neuaufziehen,
Änderungen usw.

bei meiner Frau an der 
richtigen Adresse.

Fragen zu Perlen?

Ihr Goldschmied R. Th.  Gloor
Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich
Telefon 044 341 65 70

 
Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 
Limmattalstr. 232, 8049 Zürich 
www.landolt-computerschule.ch 
 
 
 
 

Telefon 079 344 94 69 

 
Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 

Landolt 
Computerschule 

Gratis Probestunde 

Vernissage
Freitag, 3. April, 19 Uhr, Ausstel-
lung mit Werken von Pierre-Alain 
Nydegger, Quartiertreff Höngg, 
Limmattalstrasse 214. 

Musicalprojekt Zürich 10
Freitag und Samstag, 3./4. April, 
20 Uhr, «Lang ist’s Hair», refor-
miertes Kirchgemeindehaus.

SV Höngg 1 – 
FC Red Star Zürich
Samstag, 4. April, 16 Uhr, Sportan-
lage Hönggerberg.

Astronomie – 
von Galileo bis heute
Samstag, 4. April, 16 bis 23 Uhr, 
und Sonntag, 5. April, 11 bis 16 
Uhr, ETH Hönggerberg.

Jazz-Konzert
Samstag, 4. April, 20 Uhr, Jazz  im 
Quartiertreff Höngg, Limmattal-
strasse 214.

Ortsmuseum offen
Sonntag, 5. April, 10 bis 12 Uhr, 
Vogtsrain 2.

Familiengottesdienst
Palmsonntag, 5. April, 10 Uhr, mit 
Segnung der Palmzweige, katho-
lische Kirche Heilig Geist.

Ostereier färben
Sonntag, 5. April, 11 bis 15 Uhr, 
Quartiertreff Rütihof, Hurdäcker-
strasse 6.

Ökumenischer Frauezmorge 
zur Passionszeit
Dienstag, 7. April, 9 Uhr, Thema: 
«Sich entscheiden», reformiertes 
Kirchgemeindehaus.

Haben Sie Ähnliches in Höngg er-
lebt? Wurden Sie Opfer oder Zeu-
ge eines Gewaltdelikts? Schreiben 
Sie dem «Höngger», wir würden Ihr 
Erlebnis gerne anonym als Leser-
brief veröffentlichen (zu internen 
Zwecken brauchen wir jedoch Ihren 
vollen Namen und Ihre Adresse). 
Schreiben Sie uns bitte auch, ob Sie 
Anzeige erstattet haben und wenn 
nicht, warum. Wir möchten zusam-
men mit Ihnen Opfern Mut machen 
und Täter nachdenklich stimmen – 
und gemeinsam sagen: «Stopp der 
Jugendgewalt»!

Sind in Höngg abends dunkle Wege zu meiden?  Foto: Fredy Haffner

Tatort Höngg – ein Bericht zur Jugendgewalt

Die Stadtpolizei rät, grundsätzlich 
immer Anzeige zu erstatten. Wichtig 
ist, dass dies so rasch als möglich er-
folgt. Am besten gleich die Notruf-
nummer 117 wählen und den nächs-
ten Polizeiposten aufsuchen. Die 
Polizei informiert auch über die Op-
ferberatungsstellen. Informationen 
im Internet: www.opferhilfe.zh.ch.
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Umzüge
Fr. 90.–/Std.
2 Männer+Wagen

Reinigung und 
Lager
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Wer möchte sein Haus 
und seinen liebevoll 
gepflegten Garten einer 
würdigen Nachfolgerin 
verkaufen?
Ich bin Hönggerin und arbeite seit 
17 Jahren auch hier. Mit einem 
eigenen Haus mit Garten möchte 
ich meiner Passion endlich den 
richtigen Rahmen geben.
Wenn Sie bald oder in naher Zukunft 
Ihr Haus verkaufen wollen, so kon-
taktieren Sie mich unverbindlich. 
Es würde mich sehr freuen, 
Marianne Zimmermann 
Telefon 044 301 42 31,
E-Mail: zimmermann.m@gmx.ch

Massagepraxis Meierhof

Robert Stucki
med. Masseur SVBM FA-SRK

Medizinische Lymphdrainage
und Kinesio-Tape

Limmattalstrasse 167
8049 Zürich

Telefon 044 341 94 38
Fax 044 340 02 28
E-Mail: massagemeierhof@bluewin.ch

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge – Transporte
044 747 57 57  www.yarasir.ch

URBANES WOHNEN in 8037 
ZÜRICH-WIPKINGEN. Nur wenige 
Gehminuten von Tram, Bus und Bahn-
hof verkaufen wir eine grosszügige 
4½-Zimmer-Wohnung mit kleinem 
Vorgarten. Rückseitig an schönen 
Innenhof grenzend. Hervorragende 
Bauqualität im MINERGIE-STAN-
DARD, Wärmepumpe, Erdson-
de, Komfortlüftung usw. Nahe an 
Zürich-West und dem Erholungsge-
biet Limmat- und Waidberg. Woh-
nen/Essen 44  m2 . Schlafzimmer 17 
und 12  m2 . Bezug: April 2010.
Verkaufspreis Fr. 920  000.–
Informationen erhalten Sie durch 
Immobilien Consulting, 
Tel. 044 422 36 12 / 8008 Zürich

URBANES WOHNEN in  8037 
ZÜRICH-WIPKINGEN. Nur wenige 
Gehminuten von Tram, Bus und Bahn-
hof verkaufen wir eine grosszügige  
3½-Zimmer-Garten-Wohnung. Her-
vorragende Bauqualität im MINER-
GIE-STANDARD mit Wärmepumpe, 
Erdsonde, Komfortlüftung usw. 
Nahe an Zürich-West und Erholungs-
gebiet Limmat und Waidberg. Woh-
nen/Essen 44  m2. Schlafzimmer 17 
und 12  m2. Bezug: April 2010.
Verkaufspreis Fr. 920  000.–
Informationen erhalten Sie durch 
Immobilien Consulting, 
Tel. 044 422 36 12 / 8008 Zürich

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d  
med. Masseurin FA SRK 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 21 67

Ökumenischer FraueZmorge 
zur Passionszeit
 Dienstag, 7. April, 9 bis 11 Uhr
 Ref. Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 186

«Sich entscheiden!»
Von den «kleinen, 
alltäglichen» Entscheidungen 
bis hin zu den «grossen, 
existenziellen» – wir wollen 
uns gegenseitig dazu 
ermutigen, bewusst zu 
entscheiden.

Eveline Baer und 
Monika Golling

Morgenessen 
im Anschluss an das Gespräch

 Informationen bei Monika Golling,
 Tel. 043 311 40 62 oder www.refhoengg.ch
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Familie mit zwei Kindern (11 und 
13 Jahre alt, welche in Höngg aufge-
wachsen sind) möchte gern in Höngg 
bleiben. Wir suchen eine zahlbare

4- bis 5-Zi.-Wohnung 
(gerne mit Gartensitzplatz o. Ä.)

Angebote an Familie Mezger
Telefon 044 341 88 07

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Jürg Hauser · Hausservice
8049 Zürich-Höngg
Telefon 079 405 08 90

Gegen Abgabe dieses Inserates 10% Rabatt. 
Nur 1x gültig, nicht kumulierbar.

Fensterreinigung / 
Hauswartungen

$$  Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Wir kaufen Autos
Jeder Preisklasse ab Jg. 98

Pw aller Marken und Art.
Sportwagen und Lieferwagen aller Art.

Werden abgeholt und bar bezahlt.
Montag bis Samstag bis 20 Uhr

Tel. 044 817 27 26, Fax 044 817 28 41

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
 Telefon 044 271 83 27

 • Polsterarbeiten

 • Vorhänge

 • Spannteppiche

Gratulationen

Das Glück ist das einzige, das sich ver-
doppelt, wenn man es teilt.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zu Ihrem Geburtstag. Wir wünschen 
Ihnen einen schönen Tag im Kreis Ih-
rer Angehörigen und Freunde. Beste 
Gesundheit und Wohlergehen mö-
gen Ihnen auch in Zukunft beschie-
den sein.

4. April
Fritz Wernli
Grossmannstrasse 40 80 Jahre

Maria Morf
Reinhold-Frei-Strasse 47 85 Jahre

Jakob Zeller
Riedhofstrasse 366 85 Jahre

5. April
Margareta Höhn
Kappenbühlweg 11 85 Jahre

6. April
Miklos Toth
Am Wasser 64 80 Jahre

8. April
Heidy Tanner,
Bergellerstrasse 33 80 Jahre

10. April
Silvano Lattmann
Ferdinand-Hodler-Str. 10 80 Jahre

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Kunstausstellung
vom 3. April bis 2. Mai, Vernissage: Frei-
tag, 3. April, um 19 Uhr, Pierre-Alain 
Nydegger, geb. 1948; die Werke kom-
men aus der Parallel-Perspektive. Nach 
einem Totalbrand im Jahre 2002 arbei-
tet der Künstler am Wiederaufbau und 
Neubeginn.

Puppentheater 
und Quartierapéro
Mittwoch, 8. April, von 17 bis 18 Uhr: 
«Drei Erdbeeren im Schnee», ge spielt 
von Kristina Feix, Kosten: 10 Franken 
pro Kind, 15 Franken pro Erwachsenen; 
ab 18 Uhr: Osterapéro.

Öffnungszeiten 
Montag, Mittwoch und Freitag von 14 
bis 18 Uhr.

Bauprojekte

(§314 des Planungs- und Baugesetzes)

Planaufl age: Amt für Baubewilli-
gungen, Amtshaus 4, Lindenhofstras-
se 19, Büro 003 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Plan einsicht zu anderen Zeiten nur 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 11 11, Fax 044 211 61 15).
Dauer der Planaufl age: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kanto-
nalen Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt wer-
den (§315 des Planungs- und Bau-
gesetzes, PBG). Wer den baurecht-
lichen Entscheid nicht rechtzeitig ver-
langt, hat das Rekursrecht verwirkt (§ 
316 Abs. 1 PBG). Die Zustellung des 
baurechtlichen Entscheids ist gebüh-
renpfl ichtig und erfolgt per Nachnah-
me. Es erfolgt nur ein Zustellversuch. 
Bei Abwesenheit ist die Zustellung si-
cherzustellen.

Limmattalstrasse 202, Mieterumbau 
und Umnutzung eines Solariums in 
einen Pizza-Service im Erdgeschoss 
eines Mehrfamilienhauses mit Aus-
senkamin an der Nordfassade, K, 
Globalbrands SA / Domino’s Pizza 
Switzerland, Schaffhauserstrasse 34.

Limmattalstrasse 385, teilweiser 
Umbau und Umnutzung einer Woh-
nung zu einer Zahnarztpraxis mit se-
paratem Eingang bei einem Mehrfa-
milienhaus, W2, Elemer-Vladimir 
Kiss, Limmattalstr. 385.

Winzerhalde 46, 48, 50, 52, Erstel-
len von zwei Photovoltaikanlagen auf 
den Flachdächern von vier Mehrfa-
milienhäusern, W2, Baugenossen-
schaft für neuzeitliches Wohnen, 
Winzerhalde 68.

26. März 2009
Amt für Baubewilligungen

Bestattungen

Benz, geb. Oesch,  Elisabeth Anna 
Barbara, Jg. 1914, von Zürich und 
Marbach SG, verwitwet von Benz-
Oesch, Arnold Carl, Hohenklingen-
strasse 40.

Schütz, Julian Dominik, Jg. 1989, 
deutscher Staatsangehöriger, Otten-
bergstrasse 5b.

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Körpertraining
Für Mütter (Kinder können mitgenom-
men werden). Jeweils am Donnerstag 
von 9 bis 9.50 Uhr oder von 10 bis 10.50 
Uhr. Kosten: 15 Franken pro Lektion. In-
formation/Anmeldung: Viviana Velar-
di, Telefon 043 300 46 56.

Öffnungszeiten 
Jeweils am Dienstag und Freitag von 14 
bis 16 Uhr, am Mittwoch und Donners-
tag von 14 bis 18 Uhr. 

Im Märchen der Brüder Grimm «Drei 
Erdbeeren im Schnee», das im Quar-
tiertreff Höngg gezeigt wird, schickt 
die böse Stiefmutter ihre Tochter er-
barmungslos in die Kälte, um Som-
merfrüchte zu holen. Die ersten Blu-
men bewundern, wieder einmal das 
Haus ohne Wintermantel verlassen, 
durch die Strassen schlendern und ei-
nen Schwatz mit anderen Menschen 
spontan auf dem Trottoir halten: 
Am Frühlings apéro im Quartiertreff 
Höngg bietet sich die Gelegenheit, 
um gemeinsam auf den Frühling an-
zustossen.

Mittwoch, 8. April, Quartiertreff 
Höngg, Limmattalstrasse 214; 17 bis 
18 Uhr: «Drei Erdbeeren im Schnee», 
Puppentheater für Menschen ab vier 
Jahren; anschliessend Frühlings-
apéro für alle.

Eingesandt von Barbara Käser,
Leiterin Quartiertreff Höngg

Auf den Frühling
anstossen
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7. April. Jazz Happening mit Jazz 
Circle Höngg und «Simon & Si-

mon».
20 Uhr, «Tessin Grotto»,
ehemals «Jägerhaus»

8. April. Puppentheater und Apéro.
17 bis 18 Uhr, Puppentheater 

«Drei Erdbeeren im Schnee», ab 
18 Uhr Osterapéro, Quartiertreff 
Höngg, Limmattalstrasse 214

8. April. Modeschau Hilda Möhler.
10.30 Uhr, anschliessend Ver-

kauf bis 17 Uhr. Reblaube Tertia-
num im Brühl, Kappenbühlweg 11

9. April. Musik und Wort zum Grün-
donnerstag.

20 Uhr, reformierte Kirche

12. April. Feierlicher Ostergottes-
dienst mit Krönungsmesse von 

W. A. Mozart.
10 Uhr, kath. Kirche Heilig Geist

15. April. Sternstunden am Abend.
18 bis 21.30 Uhr, Science 

City ETH Hönggerberg

18. April. Die Zunft Höngg stellt 
sich vor.

9 bis 16 Uhr, vor dem Höngger 
Markt, Meierhofplatz

Am 24. März feierte Rosa Ingold 
in ihrer Wohnung an der Segan-
tinistrasse 66 den 100. Geburts-
tag. Unter den Gratulanten war 
auch Quartiervereinspräsident 
Ueli Stahel. Er traf eine vife, fein 
gekleidete Dame an.

Geboren und aufgewachsen ist die 
Jubilarin in Goldau, Kanton Schwyz, 
zusammen mit acht Geschwistern. 
Nach dem frühen Tod des Vaters zog 

die Familie in den Raum Zürich. Ro-
sa Ingold arbeitete in verschiedenen 
Berufen, unter anderem lange Jahre 
in einem Forschungslabor, bis zu ihrer 
Heirat 1947. Das Paar blieb kinderlos 
und vor neun Jahren ist der Ehemann 
verstorben – geblieben sind unter an-
derem viele schöne Erinnerungen an 
gemeinsam unternommene Reisen 
in ferne Länder, nach Afrika, Südost-
asien oder auch längere Bergtouren 
in der Schweiz.

Seit 1965 
an der gleichen Adresse

Seit 1965 wohnt Rosa Ingold an der-
selben Adresse. Da sitzt sie nun auch 
an ihrem runden Geburtstag gemüt-
lich im Sessel und nimmt die vielen 
Gratulationen entgegen. In ihrem 
Alltag wird sie begleitet von, leicht zu 
erraten, viel jüngeren Nachbarn im 
Haus. «Wir sind wie eine grosse Fami-
lie», sagt Rosa Ingold, die ihren Haus-
halt, abgesehen vom Einkaufen, noch 
immer selber besorgt, auch wenn das 
Gehen zunehmend Mühe bereitet.

Der «Höngger» gratuliert ebenfalls 
und freut sich schon auf die Zahl 101 
nächstes Jahr in der Rubrik Gratula-
tionen. (fh)

100 Jahre verdienen eine Krone.  (zvg)

Migration im Film und in Höngg

Der Verein claro Weltladen, ei-
ne türkische Frauengruppe und 
der Quartiertreff Höngg laden 
gemeinsam zu Apéro und zum 
Film «Das Fräulein» im neu reno-
vierten Partyraum des Quartier-
treffs ein. 

Bereits seit neun Jahren organisiert 
der Verein claro Weltladen drei Mal 
jährlich sein Montagskino. Unter 
einem Themenschwerpunkt werden 
Filme gezeigt, die Menschen und Ge-
schichten aus Ländern näherbringen, 
die sonst im Laden über Produkte 
aus fairem Handel gegenwärtig sind. 
Dokumentarfi lme über soziale Initi-
ativen oder das Zusammenleben ver-
schiedener Kulturen wechseln sich 
ab mit Musicals, Comics oder Spiel-
fi lmen.

Der neu renovierte Partyraum des 
Quartiertreffs Höngg ist für Kino-
abende ideal: Seine Bar dient in den 
Pausen als Kiosk mit den in Kinos 
üblichen Schleckereien – hier stam-
men allerdings alle aus fairem, biolo-
gischem Handel.

Der diesjährige Filmzyklus steht 
unter dem Thema «Migrantinnen 

erzählen». Dies muss nicht auf die 
Schauspielerinnen und Regisseurin 
eines Films beschränkt sein, dachte 
Barbara Käser, die neue Leiterin des 
Quartiertreffs, und griff zum Telefon, 
um ihr Konzept für mehr Zusam-
menarbeit zwischen Treff und an-
deren Quartieraktivitäten in die Tat 
umzusetzen.

Türkische Kultur im Treff

Auf den ersten Blick sind Migran-
tinnen in Höngg wenig sichtbar. Sta-
tistische Daten nennen einen sehr 
kleinen Anteil an hier lebenden Aus-
länderinnen – aus ihrem gelebten 
Alltag ist daraus erst recht nichts zu 
erfahren. Doch bereits seit einigen 
Jahren treffen sich türkische Frau-
en und ihre Kinder regelmässig im 
Quartiertreff Höngg zum türkischen 
Kultur- und Folkloreunterricht. So 
kam es, wie es im Quartiertreff ver-
mehrt kommen sollte: Barbara Käser, 
Beatrice Büchi vom Vereinsvorstand 
claro Weltladen und Incifer Ergül aus 
der Gruppe türkischer Frauen berei-
teten zusammen eine erste gemein-
same Veranstaltung vor. Die Einla-
dung gilt für alle und wird wohl an 
der Bar im Quartiertreff in neu kom-
binierten Gesprächsrunden enden.

Eingesandt von Sabina Roth, 
Verein claro Weltladen Höngg.

Claro-Montagskino mit türkischem 
Apéro und dem Spielfilm «Das Fräu-
lein» von Andrea Štaka. Montag, 6. 
April, Apéro um 19 Uhr, Film um 20 
Uhr. Eintritt frei. Kollekte zur De-
ckung der Filmkosten. Quartiertreff, 
Limmattalstrasse 214.

Anlässlich des 75-Jahr-Jubilä-
ums der Zunft Höngg waren alle 
Höngger Schulkinder der 1. bis 
6. Klasse dazu aufgerufen, ein 
Kunstwerk zum Thema «Zunft 
Höngg» zu gestalten. Als Preis 
winkte die Einladung zum Sech-
seläuten im Zug der Zunft.
Nicht introvertiert und ausschliess-
lich zunftbezogen ihr 75-Jahr-Ju-
biläum zu zelebrieren, sondern ak-
tiv auch alle Höngger daran teilneh-
men zu lassen, dies hat sich die Zunft 
Höngg auf ihre Fahne geschrieben. 
Der Kinder-Kunstwettbewerb ist der 
erste von verschiedenen noch anste-
henden Beweisen, dass es der Zunft 
ernst ist.

Pfi ffi ge Wettbewerbsbeiträge

Eine bunte Anzahl pfi ffi ger Baste-
leien und Zeichnungen in den un-
terschiedlichsten Materialien ist ein-
gereicht worden und zeugt von der 
grossen Kreativität und Fantasie der 
Höngger 1.- bis 6.-Klässler. Um der 

Vielfalt und den unterschiedlichen 
Altersstufen gerecht zu werden, wur-
de deshalb auf eine Rangierung ver-
zichtet und alle «ex aequo» als Sieger 
benotet und ans Sechseläuten einge-
laden. 

Den Umzug, das Verbrennen des 
Bööggs hautnahe und im Zunftkos-

tüm mitzuerleben und am anschlies-
senden Nachtessen in der Runde der 
Höngger Zunftjugend teilzunehmen 
– dies ist der verdiente Lohn für die 
vielen originellen Beiträge, die im 
Schaufenster der Stadtpolizei am 
Meierhofplatz zu bestaunen sind.

Eingesandt von Ueli Friedländer

Zunft: Kinder-Kunstwettbewerb

«Fit bleiben und dabei den SVH 
unterstützen», unter diesem 
Motto zogen am Samstag, den 
14. März, erneut  rund 270 Läu-
ferinnen und Läufer des Sport-
vereins Höngg am alljährlichen 
Sponsorenlauf ihre Runden auf 
dem Hönggerberg. 

Bei läuferisch nahezu idealen Bedin-
gungen nutzten Sportlerinnen und 
Sportler von «Klein bis Gross» die 

Gelegenheit sowohl zur Vorberei-
tung auf die Rückrunde als auch zur 
Unterstützung des Vereins. Unter den 
Anfeuerungen der Sponsoren und 
zahlreicher Besucher wurden insge-
samt fast 3900 Runden, somit stolze 
1720 Kilometer, absolviert. 

Ein feines Angebot an Grillwa-
ren, Kuchen und diversen Snacks im 
Clubhaus und am Grillstand stärkte 
anschliessend Sportler und Besucher 
und rundete diesen tollen Anlass ab. 

Eingesandt von Sven Schellhorn

Erfolgreicher Sponsorenlauf 
des SV Höngg

Grossandrang beim Lauf für eine gute Sache.  (zvg) 

Ein besonderer Geburtstag

Zünftige Farbenpracht im Schaufenster des Polizeipostens Höngg.   Foto: Fredy Haffner

Höngg Nächstens

Szenenbild aus dem vielgelobten und 
prämierten Film «Das Fräulein». (zvg)

Quartiertreff Höngg: Das Claro-Montagskino ist im Keller zu Gast.  (fh)

Mit grosser Freude nahm die 
Trachtengruppe Höngg die Ein-
ladung an, für den Seniorennach-
mittag 60plus ein Programm zu 
gestalten. Tänzer, Seniorentän-
zer und Singgruppe hatten früh-
zeitig mit Üben begonnen.

Ein schönes Programm wollte gezeigt 
werden, jeder Schritt sollte sitzen, die 
Partnerwechsel sauber ausgeführt 
sein.

Die Seniorentänzerinnen und 
-tänzer setzten sich mit verschie-
denen Weltmusikstücken und ent-
sprechend anspruchsvollen Schritt-
kombinationen auseinander – nicht 
immer einfach, wenn man bedenkt, 
dass das Durchschnittsalter dieser 
Gruppe bei 75 Jahren liegt.

Die Sängerinnen hatten sich be-
reits im kalten Januar Frühlings-
lieder ausgesucht, am 18. März war 
dann auch das Wetter entsprechend 
und trotz des Sonnenscheins war der 
Saal gut besetzt und das Programm 
konnte beginnen. Polka, Schottisch 
und Walzer gingen über die Bühne, 
umrahmt von fröhlichen Liedern.

Die Tanzleiterin Silvia Siegfried 
führte durch den Nachmittag. Zwi-
schen dem Tanzen und Singen er-
zählte sie interessante Geschichten 
über die Veränderung im Trach-
tenwesen. Die Lebensweise hat die 
Tracht längst als Arbeitsgewand ver-
drängt und so wird sie heute fast aus-
schliesslich bei Festivitäten getragen. 
Als die Gruppe vor 77 Jahren ge-
gründet wurde, war Höngg noch ei-
ne eigenständige Gemeinde und hat 
deshalb auch eine eigene Tracht. Da 

die Höngger Trachtengruppe aber 
auch Mitglieder aus anderen Regi-
onen der Schweiz hat, ist die Trach-
tenvielfalt  gross und Frau Siegfried 
stellte die einzelnen Trachten vor.

Ein farbenfroher Nachmittag ging 
zu Ende; mit zwei gemeinsam mit 
dem Publikum gesungenen Liedern 
endete das Programm und klang bei 
Kaffee, Kuchen und Fachsimpeleien 
gemütlich aus. 

Eingesandt von Brigitte Vetterli, 
Trachtengruppe Höngg 

Stubete mit der Trachtengruppe Höngg

Trachten aus verschiedenen Regionen waren auf der Bühne zu bestaunen.  (zvg)
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Höngger Fortsetzungs-krimi

Der Flug 
der Weinschwärmer

Was bisher geschah:
Marina Zwyssig wurde, in Jute-
kleider gehüllt, im Wald ermordet 
aufgefunden. Die Tatwaffe: ein altes 
Rebmesser. Lucille Aschwanden sah, 
auf der Fahrt durch den Grünwald, 
am Strassenrand eine alte Frau in Ju-
tekleidern. Lucille trifft ihren alten 
Schulfreund Francis, der sie mit dem 
Ehemann der Ermordeten bekannt 
macht. Zum gemeinsamen Nachtes-
sen bringt Sven einen sterbenden 
Weinschwärmer mit, den er als Erin-
nerung an Marina aufbewahren will. 
Lucille wunderte sich auf dem Heim-
weg, dass sich Francis nicht so rich-
tig an die gemeinsame Schulzeit erin-
nern konnte.

11. Ein Familienalbum

Endlich war es Frühling geworden, 
Lucille hatte das Haus von Onkel 
Hans fertig eingerichtet und fühlte 
sich in Höngg nun wieder ganz zuhau-
se. Sie war an diesem Morgen mit An-
nie im Garten und liess sich erklären, 
wo welche Pfl anzen wuchsen und wie 
sie diese zu pfl egen hätte. Das wird 
ihr erstes Gartenjahr werden, eine 
anstrengende Sache, und sie würde 
wohl kaum den Ansprüchen von On-
kel Hans und Annie genügen können. 
«Das Geissblatt wird schon bald blü-
hen», bemerkte Annie, «und du wirst 
sehen, die Nachtfalter werden es lie-
ben.» In diesem Moment schoss Le-
na, die gelangweilt neben den beiden 
in der Wiese lag, los und rannte zum 
Gartentor. Da stand Francis, in der ei-
nen Hand eine Schachtel, in der ande-

ren eine Mappe, und er wusste nicht, 
wie er die freudige Begrüssung von 
Lena erwidern konnte. Lucille ging 
auf ihn zu, nahm Lena am Halsband 
und öffnete das Gartentor. «Ich habe 
einen Kuchen mitgebracht, aber ich 
möchte euch nicht stören», sagte er. 
Fast etwas froh über den Unterbruch 
der Gartenlektion, meinte Lucille: 
«Du störst überhaupt nicht, komm 
herein.» Sie stellte Francis Annie vor, 
begleitete sie ins Wohnzimmer und 
verschwand in der Küche, um Kaf-
fee zu kochen. Als sie damit fertig 
war, fand sie die beiden, nebeneinan-
der sitzend und in einem Fotoalbum 
blätternd, in ein Gespräch vertieft 
vor. «Schau mal, was ich im Estrich 
zuhause gefunden habe», lud Francis 
sie ein, näher zu treten. Es war ein Fo-
toalbum der Familie Fitou aus einer 
Zeit, als er und sein Bruder noch klei-
ne Kinder waren. Während die Bilder 
bei Lucille und Francis Kindheitser-
innerungen hervorriefen, wusste An-
nie bei jedem Bild aus Höngg etwas 
aus viel früheren Zeiten zu erzählen. 
Dort, bei der gleichnamigen Tank-
stelle, stand einst das Restaurant 
«Rose» mit einer Gartenwirtschaft, 
bei der Grossbankfi liale am Mei-
erhofplatz war die Metzgerei Hein-
rich. Doch Annie verabschiedete sich 
bald, denn geschäftig wie immer, hat-
te sie noch eine Unmenge von Arbeit 
vor sich. «Weisst du, Lucille, ich ha-
be das Fotoalbum wegen einem ganz 
bestimmten Bild mitgebracht, das du 
unbedingt sehen musst. Dieser Wein-
schwärmer, den Sven gefunden hat, 
ging mir einfach nicht aus dem Kopf. 
Ich fragte mich, weshalb ich den Fal-
ter sofort als Weinschwärmer er-
kannte, wo ich doch kaum ein Tier 
kenne und dann erinnerte ich mich», 

begann Francis und blätterte ein paar 
Seiten weiter. Er zeigte auf ein Bild, 
auf dem zwei kleine Knaben abgebil-
det waren, die in einem Garten stan-
den, und der eine von ihnen hielt eine 
Glaskugel in den Händen. «Das bist 
du und dein Bruder, nur welcher Jun-
ge wer ist, kann ich wirklich nicht sa-
gen: unglaublich, diese Ähnlichkeit», 
staunte Lucille. «Michael ist derjeni-
ge mit der Glaskugel», half Francis. 
«Hattet ihr denn Goldfi sche?» fragte 
Lucille. «Nein», antwortete Fran-
cis, «aber das ist es ja: wir hatten in 
dieser Kugel die Puppen von Wein-
schwärmern. Unser Vater suchte sie 
jeweils im Herbst mit uns im Garten. 
Er gab Torfmull und ein paar Zweige 
und Halme in diese Glaskugel. Mi-
chael war absolut fanatisch. Er hat-
te die Glaskugel in unserem Zimmer 
neben seinem Bett aufgestellt und 
pfl egte die Puppen mit Begeisterung. 
Oft schlüpften daraus im Spätherbst 
dann diese Weinschwärmer. Und 
wenn er es dann auch noch schaffte, 
die Falter zu überwintern, dann war 
ihm das höchste Lob unseres Vaters 
gewiss. Erst im Mai kam dann die 
grosse Enttäuschung. Irgendwann ge-
lang es den Faltern jeweils, nachts aus 
dem Glas zu entfl iehen. Dann tröste-
te mein Vater Michael mit dem Ver-
sprechen, dass er im Herbst wieder 
Puppen sammeln helfe.» – «Das ist 
aber wirklich eine schöne Erinne-
rung», meinte Lucille. «Was ist denn 
eigentlich aus deinem Bruder gewor-
den?» Er wohne zwar in der Nähe, in 
Affoltern, aber sie hätten schon seit 
dem Tod des Vaters vor zehn Jahren 
keinen Kontakt mehr zueinander, er-
klärte Francis, was Lucille seltsam 
erschien, doch die fi nstere Miene von 
Francis warnte sie, weiter zu fragen.

Platz da für 
die Kinder.

heizenholz  wohn- und tageszentrum regensdorferstrasse 200  ch-8049 zürich  t +41 (0)44 344 36 36  f +41 (0)44 344 36 40  info.heizenholz@zkj.ch  www.heizenholz.ch  
eine institution der stiftung zürcher kinder- und jugendheime

Sie suchen einen Platz für Ihr Kind? In der Kinderkrippe des Wohn- und Tageszentrums Heizenholz finden Sie auf Sommer 2009 noch freie Plätze. Hier geniesst Ihr Kind eine
professionelle Betreuung durch ausgebildete Erzieherinnen. Dabei wird besonders auf altersgerechte Förderung der emotionalen, sozialen, motorischen und sprachlichen
Fähigkeiten geachtet. Und dies in frisch renovierten, den Bedürfnissen der Kinder angepassten Räumlichkeiten. Machen Sie sich Ihr eigenes Bild und vereinbaren Sie einen
Besichtigungstermin direkt bei unserer Krippenleiterin Emine Bellido. Ein Anruf genügt. 
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TV   HiFi   Video
044 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Ecke Wartauweg/Limmattalstrasse 252
8049 Zürich-Höngg
Tel. 044 341 16 16/079 352 39 53
pino@dapino.ch

Persönliche Beratung
mit Voranmeldung

Grundwerte
Eine Einführung, verschiedene Gesprächs- und Diskussions-
formen und vor allem die Fragen der Teilnehmenden geben 
die nötigen Impulse und Anregungen für eine persönliche 
Auseinandersetzung mit je einem der «Grundwerte aus 
evangelischer Sicht».

 «Freiheit» Donnerstag, 30. April
 «Versöhnung» Dienstag, 5. Mai
 «Verantwortung» Dienstag, 12. Mai

Jeweils 19.30 bis 22 Uhr, im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186

Pfrn. Angela Wäffl er-Boveland, Erwachsenenbildnerin, 
und Pfr. Matthias Reuter

Anmeldung bis 25. April 
an M. Reuter, 043 311 40 53, 
matthias.reuter@zh.ref.ch

www.refhoengg.ch/werte

impulsabende

Deutsch  •  Englisch
Französisch  •  Italienisch

Geeringstrasse 60, 8049 Zürich
Telefon und Fax 044 341 25 69
beatrice.donati@hispeed.ch

Mindestens
½ Note besser
pro Semester
mit kombiniertem Stützunterricht in
 
Deutsch
Französisch
Englisch
Italienisch



Gewalt im Bus
Am Montagabend, 23. März, war ich 
im 46-er Bus zwischen Giblenstrasse 
und Heizenholz unterwegs. Ein zirka 
14 Jahre alter Junge hat eine alte Frau 
belästigt, laut mit ihr gesprochen, ihr 
gedroht und sie erschreckt. Niemand 
im Bus hat etwas gesagt, obwohl es 
viele Erwachsene gab.

Ich liebe diese Stadt und vor allem 
Höngg. Ich bin Ausländer und kann 
nicht gut Hochdeutsch oder «Schwii-
zerdütsch» sprechen. Aber ich denke, 
es ist wichtig, dass alle auf solche Zei-
chen hören. Ich komme aus einer 
Stadt, welche das soziale Netz und 
die soziale Kontrolle verloren hat. 
Ich habe einen Fehler gemacht: Das 
nächste Mal werde ich auf Italienisch 
eingreifen. Wir dürfen nicht gleich-
gültig bleiben, wir dürfen alles sagen 
und wir müssen keine Angst haben, 
denn solches Verhalten zu tolerieren, 
bedeutet zu akzeptieren, dass dieser 
schöne Platz verloren geht.
    A. Prunotto, 8049 Zürich

Anmerkung der Redaktion: Dieser Brief 
erreichte uns, als der Leitartikel dieser 
Ausgabe bereits in Arbeit war. Offenbar 
gerade zur richtigen Zeit.

Strassenprojekt hat nichts 
mit «Ringling» zu tun

Es ist mir ein Anliegen, wieder ein-
mal darauf aufmerksam zu machen, 
dass die Überbauung «Wohnen am 
Grünwald» und das Strassenbaupro-
jekt im Bereich Frankentaler-/Gee-
ringstrasse nichts miteinander zu tun 
haben. 

Im April 2004 wurde vom Amt 
für Städtebau an der eigentlichen 
Startveranstaltung der Juryierungs-
arbeit zur neuen Überbauung eine 
Studienarbeit der Metron vorgestellt, 
deren Ergebnisse dem heute vorlie-
genden Strassenbauprojekt sehr ähn-
lich sind.  

Die Motion (2004/444) zur Re-
duzierung des Verkehrs rund um das 
Quartier Rütihof haben Anton Stäb-
ler (†, CVP), Pierino Cerliani (GP), 
Pascal Proamer (–) und die Unter-
zeichnende am 25. August 2004 ein-
gereicht – also weit vor Abschluss des 
Wettbewerbs zur Überbauung. 

Im letzten Sommer waren viele 
Leute im Rütihof zusammen mit der 
Polizei damit beschäftigt, die Kinder 
davon abzuhalten, als Mutprobe die 
Frankentalerstrasse zu überqueren. 
In Höngg aufgewachsen, war und ist 
mir die Reduzierung dieser über-
dimensionierten und quartiertren-
nenden Strasse schon ewig ein The-
ma. 
    Christine Stokar, Gemeinderätin SP

«Ringling»
Der Beitrag im «Höngger» Nr. 9, «Die 
IG Pro Rütihof wehrt sich» hat mich 
veranlasst, Informationen, die ich in 
den zurückliegenden Monaten zum 
Thema «Ringling» erhalten habe, 
wieder einmal durchzulesen, denn 
ich glaube mich zu erinnern, gelesen 
zu haben, dass es sich um einen Plat-
tenbau handeln soll. 

Plattenbau, das war doch der in-
dustrialisierte Wohnungsbau in der 
DDR? Gibt es da nicht ein Buch über 
diesen Wohnungsbau? Ja! Es trägt 
den Titel «Die Platte» und darin ist zu 
lesen:

«Die aus Platten errichteten Gross-
wohnsiedlungen stehen heute quasi 
diabolisch für eine verfehlte Baupoli-
tik in 40 Jahren DDR.» So etwas soll 
also jetzt der «Ringling» werden? Nur 
Balkone mit Guckloch hat es damals 
in der DDR noch nicht gegeben.
    J. Dorner,  8049 Zürich

Überbauung Ringling
Als Einwohner, die seit fast 40 Jahren 
in Höngg leben, glaubten wir, dass 
wir auch die uns noch verbleibenden

Jahre in unserer gewohnten Umge-
bung verbleiben könnten. Wir haben 
uns daher für eine Alterswohnung im 
«Ringling» angemeldet.

Doch wegen der sturen eigennüt-
zigen Verhinderungspolitik der IG 
Pro Rütihof könnte es für uns wohl zu 
spät und zudem auch unnötig teurer 
werden.

Natürlich birgt ein Wohnbaupro-
jekt dieser Grösse einige unschöne 
«Nebenwirkungen» in sich, doch darf 
wohl auch in Zürich-Höngg etwas 
günstigerer Wohnraum entstehen.

Wir hoffen zwar immer noch auf 
eine baldige und positive Entschei-
dung der Gerichte.
    A. E. Aebersold, 8049 Zürich

Über eine Stun-
de hat der Ge-
meinderat an sei-
ner Sitzung vom 
25. März über die  
Lease-and-lease-
back-Verträge de-
battiert, die der 
Zürcher Stadtrat 
in den neunziger 

Jahren abgeschlossen hat. Gebäude 
von VBZ, EWZ und Wasserversor-
gung und selbst Tramwagen wurden 
an US-Investoren vermietet und so-
gleich wieder zurückgemietet, was 
den Amerikanern ermög lichte, im 
grossen Stil Steuern zu sparen, und 
der Stadt 160 Mio. Franken Gewinn 
einbrachte. Jetzt musste die Stadt we-
gen der Finanzkrise zwei dieser Ver-
träge vorzeitig aufl ösen. Der durch-
wegs sehr kritische Bericht der Rech-
nungsprüfungskommission (RPK) 
zu diesen Vorgängen wurde vom 
Gemeinderat einstimmig angenom-
men. Die Verträge waren damals 
schon umstritten, doch tätigte sie der 
Stadtrat unter der Federführung von 
Stadtrat Thomas Wagner in eigener 
Verantwortung trotzdem. Mit dem 
Verkauf eines Teils dieser Verträ-
ge im letzten Herbst sei die Stadt ge-

rade noch mit «einem blauen Auge» 
davongekommen, stellte der RPK-
Präsident fest. Gemäss FDP sei der 
Rückzug rechtzeitig erfolgt. Zudem 
sei mit diesen Verträgen «ein ver-
dammt gutes Geschäft» gemacht wor-
den, dies sei schliesslich die Hauptsa-
che. Die Ratslinke, insbesondere SP 
und AL, sprach dagegen von «Steu-
erhinterziehung» und «Bereicherung 
auf dem Buckel der amerikanischen 
Steuerzahler». Sie forderten, dass die 
Stadt Zürich sich in Zukunft auch 
dann von ethischen Grundsätzen lei-
ten lassen solle, wenn gewinnträch-
tige Finanzgeschäfte lockten.

Von allen Seiten scharf kritisiert 
wurde Alt-Stadtrat Wagner, seit 2004 
Verwaltungsratspräsident der Firma 
Value Partners Associates, die für 
die Stadt die Lease-and-lease-back-
Verträge betreut. Der freisinnige Ex-
Stapi trägt somit gleich mehrere Hüte 
in diesem Debakel. Stadtrat Andres 
Türler (FDP) versprach hingegen, 
keine weiteren Verträge dieser Art 
abzuschliessen und die Empfehlung 
der RPK ernst zu nehmen, das heisst, 
die noch bestehenden Verträge auf-
grund ihres hohen Gefahrenpoten-
tials ständig zu überwachen. 

Bezüglich der Vorfälle im Pfl ege-

zentrum Entlisberg ist die gemein-
derätliche Geschäftsprüfungskom-
mission (GPK) auf Grund eines 
SVP-Antrags gehalten, parallel zu 
laufenden Verfahren ab sofort auch 
noch eigene Abklärungen durch-
zuführen. Alle Lager kritisieren die 
SVP, die aus einem Missstand, an des-
sen Aufdeckung sie keinerlei Anteil 
hat, auf billigste Art und Weise poli-
tischen Profi t zu schlagen versucht. 
Sehr zu hoffen bleibt, dass die Sor-
ge um das Wohlergehen der Bewoh-
ner in den Stadtzürcher Pfl egeheimen 
und die Anerkennung der Pfl egenden 
für deren schwierige Aufgabe bei der 
SVP auch dann noch vorhanden 
sind, wenn die Abklärungen ergeben 
sollten, dass weitere Stellen benötigt 
werden und dafür zusätzliche Finan-
zen bereit gestellt werden müssen. 

Bei der Überbauung Ringling im 
Rütihof verzichtet der Gemeinde-
rat darauf, sich an der gerichtlichen 
Vernehmlassung zu den eingereich-
ten Beschwerden zu beteiligen. Für 
die Unterstützung der privaten Be-
schwerdeführer gegen die entspre-
chenden Gemeinderatsbeschlüsse 
stimmte nur die SVP.

    Andrea Nüssli-Danuser, SP
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Aus dem Gemeinderat

4. April. Führungen durch das einzige 
Zivilschutz-Museum der Schweiz.

14 und 16 Uhr, Bunker Landen-
berg, Habsburgstr., vis-à-vis Nr. 17

5. April. Seniorenrundgang im Zoo 
Zürich, Thema: «Liebe auf den 

ersten Blick».
10 bis 11 Uhr, Treffpunkt Pinguin-
Aussenanlage, Zoo Zürich

5. April. «Sterne 51». Nachmittags-
konzert für Kinder von 5 bis 95.

12 Uhr, Restaurant Blinde Kuh, 
Mühlebachstrasse 148

5. April. «TV-Movie-Star» mit dem 
Theater Zürich Nord.

14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119

6. April. Gesundheitscafé. Thema: 
«Herz- und Kreislauferkran-

kungen», mit Dr. med. Luzius von Re-
chenberg und Maria Hegner.
14.30 Uhr, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119

Im Aikido-Dojo an der Limmat-
talstrasse in Höngg, gleich über 
der Silberschmiede Spitzbarth, 
haben neue Einführungskurse 
begonnen. Sie bieten einen fun-
dierten Einblick in die Grundla-
gen der traditionellen Selbstver-
teidigung Aikido, in deren Bewe-
gungsabläufe und Philosophie.
Aikido, die klassische japanische Be-
wegungskunst, kann von normal be-
weglichen Frauen und Männern bis 
etwa zum 60. Lebensjahr gut erlernt 
werden. «Wer zehn Mal hintereinan-
der auf den Boden absitzen und wie-
der aufstehen kann, bringt bereits die 
grundsätzlichen Voraussetzungen 
mit», sagt Roland Spitzbarth, Lei-
ter des Dojos und Träger des fünften 
Dan.

Die harmonischen Bewegungen 
des Aikido fördern das Körperbe-
wusstsein, Verletzungen sind selten. 
Wer Aikido praktiziert, lernt sich 
und seinen «Stand-Punkt» im eigent-

lichen Sinn des Wortes besser ken-
nen. Der kontrollierte Kontakt mit 
Partnerin oder Partner kann dann 
zu einem neuen Verständnis von Zu-
sammenarbeit führen, das weit über 
die blosse Selbstverteidigung hinaus-
geht.

Der Einführungskurs ist eine gu-
te Gelegenheit, um Aikido an acht 
Montagabenden im April und Mai, 
jeweils von 19 bis 20.30 Uhr, kennen-
zulernen. Es sind noch Plätze frei, be-
reits am nächsten Montag kann man 
einsteigen. Die Kosten betragen total 
125 Franken, Arbeitslose und Stu-
denten bezahlen 80 Franken.

Anmelden, Montag hingehen

Anmelden kann man sich auf der 
Webseite des Aiki-Dojo (www.aiki-
dojo.ch), per Telefon 079 350 15 66 
oder auch am Kursabend direkt um 
18.45 Uhr im Dojo an der Limmat-
talstrasse 140 in Höngg im ersten 
Stock.  (pr/fh)

Selbstverteidigung in Höngg

Harmonische Bewegungen prägen Aikido, die japanische Selbstverteidigung.  (zvg)

Meinungen

DIE GEHEIME
BOTSCHAFT DER ERDE

ASTRONOMIE – VON GALILEO
BIS HEUTE

Zürich Nächstens

 Die Ausstellung
mit Bistro und Hüpfchile

REFORMIERTE  KIRCHGEMEINDE        HÖNGG www.glaubenunglaublich.ch

vom 3. Mai bis 7. Juni

täglich 11 bis 17 Uhr

Montag und Freitag bis 20 Uhr

 reformiertes Kirchgemeindehaus

Ackersteinstrasse 186



Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Freitag, 3. April
Ab 8.30 bis zirka 11 Uhr: Matinée, 

bei einem gemütlichen Brunch, 
soll auch ein kurzer, kultureller
Beitrag die Sinne anregen. 
Man ist herzlich dazu eingeladen, 
M. Lutz, Telefon 043 311 40 57

Sonntag, 5. April
10.00 Gottesdienst mit Pfr. Markus Fässler

Kollekte: Bibelkollekte

Montag, 6. April
6.30 bis 7 Uhr: Ökum. Morgen besinnung 

im Chor der reformierten Kirche: 
«Anhalten, Innehalten, Einkehren bei 
Gott». Vorbereitung: Ines Buhofer, 
Anne-Lise Diserens, Marlis Recher  
und Monika Schumacher-Bauer

14.00 Offener Gesprächsnachmittag für 
verwitwete Frauen im Gruppenraum 
des Pfarrhauses am Wettinger-
tobel 38, Auskunft bei Charlotte 
Wettstein, Telefon 043 311 40 58

19.30 bis 20.30 Uhr: Offene Kontempla-
tionsgruppe im Chor der refor-
mierten Kirche, Pfrn. Marika Kober, 
Lilly Mettler und Edith Hofmänner
Auskunft: Pfrn. Marika Kober, 
Telefon 044 364 69 12

Dienstag, 7. April
6.30 bis 7 Uhr: Ökumenische Morgen-

besinnung wie am 6. April
9 bis 11 Uhr: Ökumenischer FraueZmorge 

zur Passionszeit: «Sich entschei-
den!», ref. Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186
Eveline Baer und Monika Golling
Im Anschluss Morgenessen

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:
Andacht mit Pfrn. Marika Kober

Mittwoch, 8. April
6.30 bis 7 Uhr: Ökumenische Morgen-

besinnung wie am 6. April
14.00 Im «Sonnegg» – Café für alle:

Spielmöglichkeit, Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

Donnerstag, 9. April
6.30 bis 7 Uhr: Ökumenische Morgen-

besinnung wie am 6. April

16.00 In der Hauserstiftung:
Andacht mit Abendmahl 
mit Pfr. Matthias Reuter

20.00 Gründonnerstagandacht:
«Musik und Wort» in der refor-
mierten Kirche: Johann Adolf Hasse 
(1699–1783): Miserere für Solisten, 
Kirchenchor und Orchester 
unter Leitung von Peter Aregger. 
Wort: Pfr. René Schärer
Kollekte: ACAT Schweiz

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 2. April
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
14.00 @ktivi@-Spielnachmittag mit Lotto

Freitag, 3. April
20.00 Musical «Lang ist’s Hair» im ref. 

Kirchgemeindehaus. Locker und mit-
reissend, mit bis zu fünfstimmigen 
Songs, passenden Tanzeinlagen und 
begleitet von einer Liveband präsen-
tiert sich das diesjährige Musical.

Samstag, 4. April
 9.00 Palmsträusschen binden. Eltern mit 

ihren Kindern sind willkommen.
18.00 Vorabendmesse zum Palmsonntag
20.00 Musical «Lang ist’s Hair»

siehe Freitag, 3. April 

Sonntag, 5. April
10.00 Familiengottesdienst unter 

Mitwirkung der Kinder- und Jugend-
kantorei – Beginn mit Palmen-
segnung vor dem Pfarreizentrum

Ab 11.30 Uhr Risotto-Essen
12.00 Chaschperlitheater

Opfer für Samstag und Sonntag: 
Fastenopfer

Montag, 6. April
 9.00 Messe mit Bussfeier
19.30 Bussfeier

Dienstag, 7. April
 9.00 Ökumenischer FraueZmorge zur 

Passionszeit im ref. Kirchgemeinde-
haus. Nach einem Impuls von E. Bär 
und M. Golling zum Thema «Sich 
entscheiden» sind alle herzlich zum 
Morgenessen eingeladen.

Hoher Donnerstag, 9. April
20.00 Gedächtnis des letzten Abendmahls. 

Der Gottesdienst wird begleitet von 
einem Oboenquartett u.  a. mit einer 
Triosonate g-Moll von Jean Baptiste 
Loeillet.

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Donnerstag, 2. April
14.00 Missionsverein

in der EMK Oerlikon

Freitag, 3. April
17.30 Freitagsvesper

in der EMK Oerlikon

Sonntag, 5. April
19.00 Bezirks-Lob- und Anbetungsabend

Dienstag, 7. April
18.30 Unti/Club 148

in der EMK Oerlikon
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Auch im Fust: 
Superpunkte
sammeln!

Top-Beratung und Tiefpreisgarantie!*

 Casco Bronze
Compact Automatic

Die Energiesparende!Neu mit Strom-
Abschaltautomatik!

nur 99.-
Tiefpreis-
garantie!

nur 199.-
vorher 269.-

Sie sparen
26%

Capri Alu

Chlinner gohts nimmer!

nur 169.-
Tiefpreis-
garantie!

       mit BON* 

nur 499.-
   statt 799.-

Sie sparen
300.–

 Villa Black      

*Gültig bis 21.4.09. 
Nicht kumulierbar
mit anderen Rabatten!

300.–Bon* Kaffeevollautomaten

Cappuccino
auf Knopf-
druck!

FUST – UND ES FUNKTIONIERT:

Allmarken-Express-Reparatur, egal wo gekauft! 0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch
Zahlen wann Sie
wollen: Gratis-
karte im Fust. 

Bestellen Sie unter 
www.fust.ch

nur1199.-
Tiefpreis-
garantie!

SWISS MADE

Der Testsieger
exklusiv
im Fust!

Benvenuto B70

Eintauschpreis 1299.-

Sie sparen 300.-

SWISS MADE

Die grösste Kaffee-

maschinen-Auswahl!
Portionensysteme

Der Kapsel-
kaffee zum 

Hammerpreis 
von nur 

32 Rappen  
im Fust!

Dietlikon, im IKEA, Industriestr., 044 805 50 90 • Dübendorf, Wilstr. 2, 044 801 10 60 • Glattzentrum, Obere Verkaufsebene, 044 839 50 80 • Regensdorf, Fust 
Supercenter, im "Rägi-Märt" (Ex Waro), 044 843 93 00 • Regensdorf, Shopping Center Regensdorf, 044 840 16 80 • Zürich, Seefeldstr. 8, 044 267 99 55 • Zü-
rich, Hottingerstr. 52, 044 269 50 70 • Zürich, Letzipark, Baslerstrasse, 044 495 80 75 • Zürich, im Jelmoli, Bahnhofstrasse, 044 225 77 11 • Zürich, Eschen-
moser, Birmensdorferstr. 20, 044 296 66 63 • Zürich, Badenerstr. 109, 044 295 60 70 • Zürich, Einkaufszentrum Sihlcity, 044 205 94 84 • Zürich-Oerlikon, (Ex-
Jelmoli/ABM) beim "Sternen Oerlikon", 044 315 50 30 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 (Ortstarif) • Bestellmöglichkeiten per Fax 
071 955 52 44 • Standorte unserer 140 Filialen: 0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch 

Kirchliche Anzeigen

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

4. April Dr. med. R. Mosca
Von 9.00 Limmattalstrasse 259
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 341 60 80

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Med. dent. Daniel Ginsberg
Assistenzzahnarzt
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Zahnärztliche
Notfälle

und andere zahnärztliche Leistungen

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Eidg. dipl. Zahnarzt (Allg. Zahnmedizin)
und Fachzahnarzt für Oralchirurgie

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11

www.Zahnarzt-Zentrum-Hoengg.ch

Offi zielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66

Verkauf · Service · Leasing

Miserere für Soli, Chor und Orchester
 Johann Adolf Hasse (1699–1783)

 Reformierter Kirchenchor Höngg Kammerorchester Aceras
 Franziska Wigger, Sopran Alexandra Forster, Alt
 Robert Schmid, Continuo Peter Aregger, Leitung
 Pfarrer René Schärer, Wort 

Musik  und  Wort in der ref. Kirche Höngg

Gründonnerstag, 9. April, 20 Uhr
 Teilwiederholung im Gottesdienst vom 
 Karfreitag, 10 Uhr, mit Pfarrer Matthias Reuter

  www.refhoengg.ch

Michele Cotoia
 Parrucchiere da uomo
 Herren-Coiffeur
 Limmattalstrasse 236
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 20 90
 Parkplatz vor dem Haus
Dienstag bis Donnerstag:
8 bis 19 Uhr
Freitag (nur mit Reservation):
8 bis 19 Uhr
Samstag: 8 bis 16 Uhr

C
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Rechtsanwalt
Andreas Egli

Dorfstrasse 67
8037 Zürich
Tel. 043 960 31 92
egli-law@bluewin.ch
www.egli-law.chK

M
U

 

Vertragsrecht

Gesellschaftsrecht

Erbschaftsrecht

Scheidungsrecht

Mitglied SAV/ZAVPr
iv

at
e

Ihre Meinung
interessiert uns!
Wir möchten unser Angebot der Chinder-
hüeti den aktuellen Familienbedürfnissen 
anpassen und sind deshalb auf möglichst 
viele Meinungen angewiesen. 
Machen Sie mit bei unserer Umfrage: 

www.frauenverein-hoengg.ch
Vielen Dank!

MODENSCHAUMODENSCHAU

Ausstellung im TERTIANUM Im Brühl
 Mittwoch, 8. April 2009 ab 9 Uhr

Modenschau ab 10.30 Uhr in der Reblaube
 anschließender Verkauf bis 17 Uhr

hilda möhler mobil
im TERTIANUM Im Brühl - 20 m oberhalb Migros Höngg
 Kappenbühlweg 11 Tel. 044 344 43 43 
 CH - 8049 Zürich www.hildamoehler.de

Anmeldung unter 044 344 43 43 
oder direkt am Empfang des Tertianum

Besammlung: um 8.10 Uhr beim 
Bahnhof Altstetten vor der Schal-
terhalle. Billette: Kollektivbillett, mit 
Halbtax 20 Franken inklusive Orga-
nisationsbeitrag. Anmeldung: obliga-
torisch, auch für GA-Inhaber. Mon-
tag, 6. April, 20 bis 21 Uhr; Dienstag, 
7. April, 8 bis 9 Uhr  bei den Wander-
leitern Anna-Barbara Schaffner, Te-
lefon 044 341 73 10, oder Werner 
Castelberg, Telefon 044 341 36 89.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Tageswanderung vom Mittwoch, 
8. April, in den Zurzibieter Fal-
tenjura, zwischen Aare und Rhein 
von Böttstein über Mülital, Man-
dach, Bossenhus und Wandfl uh 
nach Schwaderloch. Die Wan-
derzeit beträgt vier Stunden, gute 
Schuhe und Wanderstöcke sind 
empfohlen.
Um 8.21 Uhr fährt die Gruppe mit 
der S12 nach Baden, wo der Regional-
zug nach Döttingen wartet. Von dort 
fährt das Postauto nach Böttstein, wo 
die Wanderung nach einem Startkaf-
fee im Schlossrestaurant beginnt.

Der Weg führt rund 45 Minuten 
bergauf bis zur Herreneiche, dann 
wieder hinunter ins Mülital und 
nochmals kurz bergauf, immer wie-
der locken überraschend schöne 
Ausblicke. Nach anderthalb Stun-
den sieht man hinunter nach Man-
dach und es ist nicht mehr weit zum 
Restaurant Hirschen, wo die Gruppe 
zum Mittagessen erwartet wird.

Danach geht es weiter, zuerst ge-
mächlicher aufwärts, dann dem 
Waldrand entlang über die Tafelju-
ra-Landschaft zum Bossenhus und 
durch den Wald zum Aussichtspunkt 
Wandfl uh. Der Weg hinunter nach 
Schwaderloch ist nicht so steil, wie 
man vermuten könnte. Unten ange-
kommen, erreicht die Gruppe die 
Bushaltestelle. Um 16.48 Uhr fährt 
der Bus nach Döttingen, mit An-
schlusszug und S12 erreicht man Alt-
stetten um 18.09 Uhr.

«Glauben – unglaublich!» 
– eine facettenreiche 

Ausstellung
Am Sonntag, 3. Mai, öffnet die 
von langer Hand vorbereitete 
kirchliche Ausstellung «Glauben 
– unglaublich!» ihre Tore. In der 
professionell gestalteten Ausstel-
lung begegnen die Besuchenden 
dem Thema «Glauben – unglaub-
lich!» in vielfältiger Form.
An der Ausstellung haben nicht Theo-
logen und Pfarrerinnen das Wort, 
sondern die Kirchenmitglieder selbst. 
Sie lassen, von den Kindern bis zu den 
Senioren, anhand einmaliger, auch 
ganz persönlicher Inhalte und Ob-
jekte, alle daran teilhaben, was Glau-
ben für sie bedeutet. Und das ist eben 
unglaublich vielfältig, stimmt fröh-
lich und nachdenklich, lädt ein zum 
Staunen und zum Dialog, zum Erle-
ben und Mitmachen im reformierten 
Kirchgemeindehaus und dessen In-
nenhof an der Ackersteinstrasse 186 
bis 190.

Die Ausstellung wurde konse-
quent familienfreundlich gestaltet 
und es wurden für Kinder und Ju-
gendliche zusätzliche geeignete An-
gebote eingerichtet. Einmalig dabei 
dürfte die sieben Meter hohe «Hüpf-
chile» im Innenhof sein. Kinder in 
Begleitung können natürlich auch die 
Ausstellung besuchen. Ein Bistro bie-
tet während der Ausstellung Mittags- 
und Zvieri-Verpfl egung.

4. Mai bis 6. Juni, täglich von 11 bis 
17 Uhr, Montag und Freitag bis 20 
Uhr geöffnet. Für Gruppen und 
Schulklassen werden auf Voranmel-
dung Führungen angeboten: 
Telefon 043 311 40 54. 
www.glaubenunglaublich.ch
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Einladung zur

25.03 - 05.04.2009
• Grosse Bettenausstellung
• Probeliegen & Beratung
• Gesund schlafen
• Gesundheitskissen
• hochwertige Duvets
• Neuste Bettwäsche

Wehntalerstr. 539, 8046 Zürich
Di - Fr 13.30 -18.30, Sa 9-16 Uhr
Telefon 044 371 72 71

www.betten-center.ch Wasserbett- & Wohncenter AG

*Gewinnen Sie: AquaDynamic Wasserbett, Matratzen von Bico, Tempurund Vitapur; Gesundheitskissen, hochwertige Duvets & Bettwäsche.

Preise*

im Wert von

10'000.-
Wettbewerb

 2009

sFr

Sonntagsverkauf

29.03. + 05.04.
11 - 16

Uhr

da gaasch abe

mit
Regensdorferstr. 3, 8049 Zürich-Höngg
Tel: 044 341 94 00, www.poloreisen.ch

www.kathhoengg.ch

Katholische Kirche Heilig Geist

Beschenkt durch Gemeinschaft

Herzlich willkommen 
zu den Gottesdiensten der 
Kar- und Ostertage 
in der 
Pfarrei Heilig Geist,
Limmattalstrasse 146

Sonntag, 5. April, 10 Uhr 
Familiengottesdienst zum Palmsonntag mit 
feierlichem Einzug und Segnung der Palmzweige
Mitgestaltet von den 5. Klassen, der Kinder- und 
Jugendkantorei und weiteren Kindern. Anschliessend 
Risottoessen, Kaspertheater und Spielecke.

Donnerstag, 9. April, 20 Uhr 
Gottesdienst zum Gründonnerstag
Gedächtnis des letzten Abendmahls. Der Gottesdienst 
wird begleitet von einem Oboenquartett mit Musik von 
Jean Baptiste Loeillet. 

Freitag, 10. April, 11 Uhr 
Familienfeier zu Karfreitag und Ostern 

Freitag, 10. April, 15 Uhr 
Karfreitagsgottesdienst
Liturgie zu Tod und Auferstehung Jesu, musikalisch 
mitgestaltet vom Trio Fujara.

Samstag, 11. April, 21 Uhr 
Feier der Osternacht
Auferstehungsfeier mit festlicher Musik aus 
dem englischen und deutschen Barock mit dem 
Blechbläserquintett Baccanella.
 
Sonntag, 12. April , 10 Uhr 
Gottesdienst zum Ostersonntag
Hochfest der Auferstehung Jesu. Kantorei und 
Cantata Nova begleiten diesen Gottesdienst mit der 
Krönungsmesse von W.  A. Mozart.

Willkommen
von 8 bis 8 Uhr.
Wir beraten Sie individuell und per-
sönlich. Nach Voranmeldung auch
unabhängig von unseren Schalter-
öffnungszeiten. Rufen Sie die ZKB
Filiale in Ihrer Nähe an.

www.obsthaus-w
egmann.ch

Obst- u
nd

Weinparadies

Wegmann

DANIEL WEGMANN
OBST- & WEINBAU

FRANKENTALERSTRASSE 60
ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 044 341 97 40

Hofladen-Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 
14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch geschlossen

Äpfel, Äpfel, Äpfel
Super günstig (I. Klasse 3.50/kg), knackig, 

aromatisch, saftig!
Boskoop, Braeburn, Jonagold, Glocken, Golden, Maigold, 

Pinova, Topaz
Fantastische Höngger Weine aus Eigenanbau

Riesling x Sylvaner , Rosé, Pinot Noir Frankental und
Eggbühl, Barrique, Daniel’s Cuvée Noir, Gewürztraminer 
NEUHEIT Blanc de Noir
Jeden Freitag duftet es herrlich nach frischen Zöpfen und 
verschiedenen Broten
!NEU! Milchprodukte, diverse Käsesorten und Bauern-
spezialitäten aus dem Züribiet von Natürli-Züri 
Herrlich frische Salate, Radiesli und Krautstiele 
vom Züri-Buur
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Für die Neueröffnung unseres Für die Neueröffnung unseres 
Kinderladens an der Limmattal-Kinderladens an der Limmattal-
strasse 150 am Samstag, 9. Mai, strasse 150 am Samstag, 9. Mai, 

von 10 bis 16 Uhr suchen wir:von 10 bis 16 Uhr suchen wir:

• • modische Kinderkleider für heisse und modische Kinderkleider für heisse und 
kühle Sommertage von Grösse 50–152 (die kühle Sommertage von Grösse 50–152 (die 

Kleider sollten in sehr gutem Zustand, Kleider sollten in sehr gutem Zustand, 
sauber, gebügelt und nicht geflickt sein.)sauber, gebügelt und nicht geflickt sein.)

• • Spielsachen wie Puzzles, Regel spiele, Spielsachen wie Puzzles, Regel spiele, 
Playmobile, Legos, CDs, Schaukeltiere usw. Playmobile, Legos, CDs, Schaukeltiere usw. 

(bitte nur komplette und gut erhaltene (bitte nur komplette und gut erhaltene 
Spielsachen bringen.)Spielsachen bringen.)

• • Bobby Cars, Laufräder, Velos, Trottinetts, Bobby Cars, Laufräder, Velos, Trottinetts, 
Rollschuhe, Helme usw. sowie alles rund Rollschuhe, Helme usw. sowie alles rund 
um den Sandkasten und das Plantsch-um den Sandkasten und das Plantsch-

becken (in sehr gutem Zustand)becken (in sehr gutem Zustand)

Bei Verkauf Ihrer Artikel erhalten Sie Bei Verkauf Ihrer Artikel erhalten Sie 
mind. 40% des Verkaufspreisesmind. 40% des Verkaufspreises

Ihre Artikel nehmen wir gerne Ihre Artikel nehmen wir gerne 
an der Limmattalstrasse 150 an an der Limmattalstrasse 150 an 

folgenden Tagen entgegen:folgenden Tagen entgegen:
Mittwoch, 15. April, 9.30 bis 11.30 UhrMittwoch, 15. April, 9.30 bis 11.30 Uhr

Mittwoch, 22. April, von 9.30 bis 11.30 UhrMittwoch, 22. April, von 9.30 bis 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren BesuchWir freuen uns auf Ihren Besuch
Birgit Friedrich Siegrist undBirgit Friedrich Siegrist und
Franziska Schenk-Di Donato Franziska Schenk-Di Donato 

Telefon 077 408 56 58Telefon 077 408 56 58
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LIMMAT
APOTHEKE
Telefon 044 341 76 46a

30 Millionen 
im Abfall
Jährlich landen Arzneimittel 
im Wert von 30 Millionen 
im Hausmüll. Das schädigt 
die Krankenkasse, die diese 
Medikamente bezahlt hat, 
und dazu wird die vom Arzt 
verordnete Therapie ad 
absurdum geführt.
Ihre Limmat-Apotheke

Vorbeugen statt 
Heilen
Für Rat und Tat am 
Bewegungsapparat
H. Isler, Imbisbühlstrasse 96, 
8049 Zürich
Praxis für Akupunktur 
und Atlaslogie
Tel. 079 382 50 26

www.ichtherapie.ch

Warum sich der Regen ausge-
rechnet über dem Hönggerberg 
just zur Fussballzeit ergiessen 
musste, weiss vermutlich nur Pe-
trus. Der noch vom vielen Schnee 
der vergangenen Wochen be-
einträchtigte Rasen sog das 
Wasser schwammartig auf und 
erschwerte den Akteuren das 
fi ligrane Spiel: SV Höngg – FC 
Chiasso 0:5.

    Walter Soell

Die bei Dauerregen stattfi ndende 
1.-Liga-Begegnung hatte bei diesen 
Bodenverhältnissen mehr Rustikales 
denn Brillantes zu bieten, an deren 
Ende der Gast aus dem Tessin, des-
sen Mannschaft mit einigen Profi s 
bestückt war, vom Ergebnis her als 
klarer Sieger vom Platz ging. 

Viel Bewegung, viel Einsatzfreu-
de und viel Kampf gab es trotzdem 
in dieser Partie. Andererseits saus ten 
lange Bälle wie Billardkugeln ins Sei-
tenaus, das poppig-elegante Schuh-
werk liess die Griffi gkeit vermissen 
und die Spieler rutschend fallen.

Die Heimelf baute vom Anpfi ff an 
Druck auf. Folgerichtig kam sie zu 
ersten guten Torgelegenheiten. Der 
Tabellenführer aus dem Tessin wur-
de aber mit zunehmender Spieldauer 
gefährlicher und nutzte zwischen der 
34. und 38. Minute Höngger Abwehr-
schwächen zu einer 2:0-Führung. Im 
danach zunehmend ausgeglichenen 

Spielverlauf verteidigte der Abwehr-
verbund der Südschweizer geschickt, 
so dass die Gastgeber mit der Füh-
rung der Gäste  zur Halbzeitpause 
vorlieb nehmen mussten.

Nach dem Wechsel hätte die 
Höngger Gegenoffensive beginnen 
sollen, doch es fehlten in dieser Pha-
se die entscheidenden Pässe. Mangels 
Raum gelangen indes beiden Teams 
befreiende Spielszenen ebenso selten 
wie der planvolle Aufbau über meh-
rere Stationen. 

In den folgenden Minuten ver-
suchte der Sportverein Höngg, mit 
grossem Aufwand nochmals das Ru-
der herumzureissen. Es blieb ihm 
aber verwehrt, den guten Schluss-
mann der Gäste zu bezwingen. In den 
Nachspielminuten der Begegnung 
brachen dann alle Höngger «Däm-
me» – drei weitere Tore zum 0:5 fi e-
len. Die mit aller Macht der Challen-
ge League zustrebende Mannschaft 
aus Chiasso war der verdiente Sieger, 
wobei das Ergebnis dem Spielver-
lauf entsprechend eindeutig zu hoch 
ausgefallen ist, denn das Team vom 
Hönggerberg war über weite Strecken 
der Partie ebenbürtig.

Am kommenden Samstag, 4. April, 
um 16 Uhr kommt es auf der Sport-
anlage Hönggerberg zum Stadtriva-
len-Derby gegen FC Red Star Zürich. 
Detaillierter Spielplan aller Katego-
rien unter www.svhoengg.ch.

SVH am Tag als der Regen kam

Wettbwerbs-Gewinner
Das «Styling» bei Alphaimage haben gewonnen: V. Schmid, Höngg, und M. Römer, Höngg.

Das «Höngger»-Team gratuliert herzlich.
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Die Verlosung des letzten Wettbewerbs als Video-Clip 
jetzt wieder neu im Internet: 

www.hoengger.ch

«Zu den Zwei Raben»

8109 Kloster Fahr

Telefon 044 750 01 01

restaurant@kloster-fahr.ch

www.kloster-fahr.ch

Mo. und Di. geschlossen

Grosser Parkplatz

Die Feinschmecker-Oase 
an der Limmat 

Restaurant «Zu den Zwei Raben» 
In Stadtnähe, an idyllischer und ruhiger 
Lage beim Kloster, erwarten Sie kulinarische 
Köstlichkeiten aus Küche und Keller.

• Gaststube, Terrasse und der lauschige Garten laden 
für kleine und grosse Geschäfts- und Familien-
Anlässe ein

• Räume und Säle im Restaurant sowie im Kloster 
bieten Platz für 5 bis 80 Personen und eignen sich
perfekt für Tagungen und Seminare.

Wir heissen Sie herzlich willkommen und freuen 
uns auf Ihren Besuch!

Ihre Gastgeber vom Restaurant «Zu den Zwei Raben»

Die Umfrage

D ie  L e t z t e

Wie hat Ihnen das
Musical «Lang ist’s Hair» 

gefallen?
Das Musical 
ist super, es ist 
genial, was diese 
Gruppe auf die 
Bühne bringt, sie 
singen sehr gut 
und bilden wirk-
lich eine Einheit. 
Sie geben sich viel 
Mühe und die 
Kulisse ist schön. 

«Hair» ist mein Lieblingsmusical, 
ich habe den Film gesehen und wir 
haben zu Hause die Platte. 

Ich bin vom 
Fach und ich  
muss wirklich 
sagen, dass dieses 
Musical sehr gut 
ist. Der Gesang 
ist wunderbar, 
die Geschichte 
ist spannend, es 
stimmt einfach 
alles. Das 

Bühnenbild ist treffend, das ganze 
Musical ist perfekt, ein grosses Lob 
an alle, die mitwirken. 

Es ist ganz toll, 
wenn man 
bedenkt, dass 
sich die Gruppe 
nur ein Mal pro 
Woche trifft. 
Meine Freude ist 
gross, der Gesang 
ist super, das 
Bühnenbild ist 
sehr passend. Die 

Kostüme fi nde ich vor allem sehr 
treffend, sie erinnern mich an diese 
Zeit der Hippies.

    Umfrage: Francesca Mangano

Ruth Kaufmann

Susanne Schloss

Helen Hatevani

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstrasse 19, 8049 Zürich, Tel. 044 341 31 00

   Dienstag geschlossen Hans Luteijn

Mittwoch, 8. April, 
ab 18 Uhr

OSTERGITZI
Gründonnerstag, Karfreitag, 

Samstag, Ostersonntag sowie 
Ostermontag servieren
wir Ihnen gerne unser

beliebtes Ostergitzi und
verschiedene Menüs.

Sie erreichen uns direkt
mit der Buslinie 46 und 89, Rütihof
Frühzeitige Reservation erwünscht

Ihr Rütihof-TeamR e s t a u r a n t s

Der «Höngger» verlost, in Zu-
sammenarbeit mit der Publicum 
pmi AG, drei Mal zwei Tickets 
für die Vorstellung des schlitzoh-
rigen Entertainers Blues Max am 
15. April im Zelt auf dem Kaser-
nenareal in Zürich.

Eben noch anlässlich der Vorstellung 
seiner neuen CD im «Benissimo» auf-
getreten und schon im «Höngger» zu 
Gast. Und trotzdem: Blues Max passt 
in keine Schublade. Max ist witziger 
Geschichtenerzähler, verspielter Gi-
tarrenmann, schlitzohriger Enter-
tainer und Blues-Clown. Mit seinem 
aktuellen Programm «Endlich Pop-
star» tourt der in Zürich bekannt ge-
wordene Kult-Komiker dieses Jahr 
durch die Schweiz. Die landesweit re-
nommierte Aufführungsstätte «Das 
Zelt» fungiert als Gastgeber und stellt 
ihn somit auf eine Stufe mit den ganz 
Grossen der hiesigen Unterhaltungs-
szene.

Mitmachen und gewinnen 

Wer jeweils zwei der Tickets gewin-
nen möchte, schickt bis am Dienstag, 
7. April, eine Postkarte an Redak tion 

Höngger, Winzerstrasse 11, 8049 
Zürich, oder ebenfalls bis zum Diens-
tag, 7. April, 10 Uhr, ein E-Mail: 
redaktion@hoengger.ch. Absender,  
Stichwort «Max» nicht vergessen!

Weitere Informationen und Spiel-
orte unter www.bluesmax.ch. Wei-
tere Karten: Ticketcorner unter 
0900 800 800 (CHF 1.19/Min.) 
oder www.ticketcorner.com sowie 
an allen bekannten Vorverkaufsstel-
len.  (pr/fh)

Drei Mal zwei Tickets 
für «Blues Max» zu gewinnen

10. Anfahrt 
ins Mekong-Delta

In Phnom Penh, 
der Hauptstadt 
Kambodschas, 
teilt sich der Me-
kong erstmals. 
Wir folgen dem 
Bassac, dem «un-
teren» westlichen 
Arm. Weil es, ent-
gegen unserem 

Kartenmaterial, dort keinen interna-
tionalen Grenzübergang gibt, wur-
den wir zurückgewiesen und mussten 
den Umweg über Takeo in Kauf neh-
men. Nach Phnom Den haben wir 
dann den Grenzübertritt geschafft 
und sind in Vietnam angekommen. 
Wir folgen dem K.Vinh Te-Kanal, 
dieser verläuft der Grenze entlang 
und ist mit dem Bassac verbunden. 
Die Strasse ist noch nicht überall ge-
teert und weist etliche, staubintensive 
Baustellen auf. Positiv sind aber die 
Eucalyptusbäume, die beidseitig an 
den Borten gepfl anzt sind und dem 
Kanalwall zur Festigung dienen. Sie 
spenden Schatten und wir radeln des 
Öfteren wie durch eine Allee. 

Trotz guter Akklimatisation setzt 
uns die Hitze zu – man entwickelt 
enormen Durst und wir nehmen viel 
Flüssigkeit zu uns, vor allem Wasser, 
aber auch Kokosnuss- und Bambus-
saft. Wir schwitzen wie die Welt meis-
ter. Die Sitzbeschwerden machen die 
ganze Sache auch nicht gerade ange-
nehmer.

Kurz vor der Stadt Ha Tien, dem 
südwestlichsten Festlandzipfel von  
Viet nam, wechselt die Vegeta tion 
schlagartig: Plötzlich gibt es keine 
Reisfelder mehr, dafür überall Fisch-
zuchtanlagen.

In den ersten vier Tagen sind wir 
gute 300 Kilometer geradelt. Jeder 
von uns hatte bereits ein Mal einen 
platten Reifen – eigenartigerwei-
se immer nach einer Rast, wenn wir 
weiterfahren wollten. Wir brauchen 
etwas Erholung und legen eine Pau-
se ein, diesmal hoffentlich ohne Luft-
verlust. Bis später!

Am 23. November 2007 wurde 
Höngg und die ganze Schweiz von 
einer grausamen Tat erschüttert: 
An der Haltestelle «Höngger-
berg» wurde eine auf den Bus war-
tende 16-jährige Frau von einem 
damals 21-jährigen Mann mit 
dem Sturmgewehr erschossen. 
Nun wurde Anklage erhoben. 
Die junge Frau war dem gerade erst 
aus der Rekrutenschule heimgekehr-
ten Täter unbekannt. «Der Ange-
klagte ist im Sachverhalt geständig», 
wie es in der Medienmitteilung der 
Staatsanwaltschaft heisst. Die Un-
tersuchung ist abgeschlossen und die 
Anklagekammer des Zürcher Ober-

gerichts hat die offen auf Mord oder 
vorsätzliche Tötung formulierte An-
klage am 17. März zugelassen. Die 
Hauptverhandlung beginnt im Spät-
sommer oder Herbst dieses Jahres.

Die Tat erschütterte die Schweiz, 
der «Hönggerberg» erlangte eine tra-
gische Berühmtheit. Wochenlang 
schmückten Blumen, Kerzen und 
Karten den Tatort, die Fahrzeuge der 
Buslinie 80 und mit ihnen die Fahr-
gäste schienen auf ihrem Weg Rich-
tung Oerlikon einen Gedenkhalt ein-
zulegen. Vor Ort erinnert heute nichts 
mehr an das Ereignis. Kein Gedenk-
stein, keine Blumen, nichts. Über den 
Aufbewahrungsort der Armeewaf-
fen wird weiter diskutiert.  (fh)

Petition 
«Stopp Jugendgewalt»

Wie im Frontartikel berichtet, 
werden immer mehr Jugendli-
che  grundlos aus dem Hinterhalt 
verprügelt und ausgeraubt. Viele 
brauchen danach ärztliche oder 
psychologische Betreuung. Die 
FDP hat nun eine Online-Peti-
tion gestartet.
Die FDP des Kantons Zürich hat ei-
ne Online-Petition gegen die zuneh-
mende Gewalt von und an Jugend-
lichen lanciert. In der Nacht auf den 
15. März stellten sich die Initianten 
zudem den betroffenen Jugendlichen 
beim Zürcher Nachtbus beim Belle-
vue und diskutierten Massnahmen. 
Der Nachtbus wird von vielen Ju-
gendlichen auf dem Heimweg vom 
Ausgang genutzt; sie sind es, die sich 
Woche für Woche mit der zuneh-
menden Gewaltbereitschaft konfron-
tiert sehen, und ihnen gilt es zuzuhö-
ren, was auf der Strasse abläuft und 
was die Politik aus ihrer Sicht unter-
nehmen soll. 

Recht und Ordnung durchsetzen

Die zunehmende Gewaltbereitschaft 
wird auch von den Jugendlichen als 
grosses Problem wahrgenommen. 
Viele sind schon selbst Opfer oder zu-
mindest Zeuge eines Gewaltdelikts 
geworden. Insbesondere betonten die 
Jugendlichen, dass sowohl die An-
zahl verübter Delikte von und an jun-
gen Menschen wie auch deren Inten-
sität in den vergangenen Jahren mas-
siv zugenommen hätten. Sie erhoffen 
sich, dass unsere Gesetze künftig 
konsequenter durchgesetzt und Ge-
walttäter vermehrt zur Rechenschaft 
gezogen werden. Der Wunsch, ohne 
Angst vor gewalttätigen Übergriffen 
in den Ausgang gehen und zusam-
men mit Freunden friedliche Wo-
chenendabende verbringen zu kön-
nen, war allenthalben spürbar. 

Die Petition ist auf der Webseite 
der FDP Kanton Zürich, www.fdp-
zh.ch,  aufgeschaltet und trägt den Ti-
tel «Stopp Jugendgewalt».

Eingesandt von 
Carmen Walker Späh, 
FDP-Kantonsrätin

Anklageerhebung 
im Tötungsdelikt Hönggerberg

Ökumenische 
Morgenbesinnung 

in der Karwoche
Wie jedes Jahr fi ndet in der Woche 
vor Ostern von Montag bis und mit 
Freitag von 6.30 bis 7 Uhr im Chor 
der reformierten Kirche eine Be-
sinnung statt. Mit einer einfachen 
Liturgie – Musik, Text, Stille, Gebet – 
wird des Geschehens von Karfreitag 
und Ostern gedacht, diesmal ist das 
Thema «Hoffnung». Zu dieser früh-
morgendlichen Einstimmung auf 
das Geschehen von Karfreitag und 
Ostern lädt die Vorbereitungsgruppe 
ein.  (e)

Der Ort, der vor fast anderthalb Jahren für traurige Schlagzeilen sorgte.  (fh)


